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Seen unſterblichen Jeuhm der Sugend

an dem Brempel
Der KochWohlgebohrnen Srauen,
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vurvunhſchebrand,
Sr. Goch-Wohlgebohrnen Excellence

Gn. Johannvon Ponickau
ElrbHerrns auf Belgershayn, Kohra, Pohla

und Schonborn, c.
Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen ehedeſſen Hochanſehnl. geweſenen

CammerHerrns und CreyßHauptmanns, auch Steuer-Einnehmers des Leipziger
Kreyßes, und der Churfl. Land-Schule zu Grimma Inſpectoris

hinterlaſſener Nrau Mittwe,
ck*Nachdem Selbige den 2. p. Trinit. war der 6. Junii Hochſtſeelig verſchieden, und

darauff am 3 p. Trinit. den r3. Junii des 1717den Jahres,

Jn Dero Erb-Begrabniß in Belgershayn
gebracht wurde,

Zeigen und zugleich in einer Condolence ihre gehorſamſte Pflicht und Schuldigkeit gegen

das Sammtl. Hoch-Abdeliche Ponickauiſche Hauß
an den Tag legen

M. Joh. Chriſtian Moerlin!
Und Baalsdorffenſes.

M. Joh. Gottfried Morlin
kEJPZJG, druckts Johann Andreas Zſchau.



S egger Reichthum dieſer Weltundihre

Koſtbarkrit,

Was ſich ein Fleiſchlicher zu
7

Luſt erwehlet
verauderlich und ſchwindet mit der

Der ſiehet doch zuletzt, jaoffterseh ersdenckt,
„Daß ſein hethorter Sinn ein hochſtes Guth erleſen,

C Behy dem er ſtets bemuht, doch nie recht froh geweſen.

Wie bald vergehet offt die Herrlichkeit der Welt,
Das was wir heute noch im hochſten Slantze ſchen.

dKan morgen unverhofft verderben und vergehen,
Daher denn Demas auch das harte Urtheil fallt:



Er muſſe ſeine Luſt an ſolchen ſchnoden Sachen,

Die Ehre dieſer Welt und alles Guth verlachen.

VWer aber auf den Pfadder wahren Tugend tritt,
Und ſeine groſte Luſt an ihrer Schonheit findet,
Anbey ſich und die Melt in allen uberwindet,

Der nimmt von ihrer Kuld die ſchone Koſung mit:
Daß er das beſte Sheil, das beſte Guth erwehlet,
Und werde zu der Zahl der Glücklichſten gezehlet.

Die Tugend iſtdas Guth  das alles uberwiegt
Was in der Nieder-Welt nur koſtbar wird genennet,
Wernurdie Tugend weiß und ihre Schonheit kennet,

Und was vor ſeltne Krafft in ihr verborgen liegt,
Der ſpuhret auch zugleich die innerlichen Triebe,
Weilſie nur Wohl verſpricht, zur wahren TugendLiehr.

Denn wer der Tugend folgt /dem folget auch derLohn,
Daß Fama ſeinen Ruhmzu denen Sternen bringet,
Uunddas verdiente Sob in aller Welt beſinget,
Daſſchalletuberall derangenehme Thon:

Die mit Beſtandigkeit die wahre Sugend lieben,

Sind in das goldne Buch der Ewigkeit geſchrieben.

Fgochſeelge, Dero Jodt beweinet jederman:
Die Dero Gottesfurcht und hohe Sugend kennen,
Die konnen Sie mit Recht gantz unvergleichlich nennen,

gheshalben ſich der Mund ietzt nicht enthalten kan
Zuletzt bey Dero Grufft den Jammer zu entdecken.

Shr MWintritt kan ja nichts als Sraurigkeit erwecken.



Die Demuth wirfft ſich noch aus einer tieffen Pflicht

Und Unterthanigkeit zu Dero Grabe nieder,
Die Zunge lallet nur die Trauer-vollen Lieder,

Weil unszu dieſer Zeit der rechte Shon gebricht.
Wie? ſoll der gru ne Tod auch uber Dieſe kommen,
Bey Der die Sugend ſelhſt den Auffenthalt genom̃en?

Sie hieſten Qugendreich, Jhr Wandel war ge—
recht,

Drum ſolten wir Jhr Vob in ſolche Worte binden,
Vey denen nichts, was ſchlecht und niedrig heiſt, zu fin—

en,
Doch, ſinget Dero Ruhm der beſte Mund zuſchlecht,

Wie ſolte dieſes Wied und das geringe Wallen,
Das unſer Mund erregt, der Tugend wohlgefallen?

Shr Nahme muß in Stahl und Ertztgeatzet ſehn.

Weil Fama ſchon das Gob in alle Welt getragen,
So konnen wir nichts mehr zu Dero Ruhme ſagen,

Nur ſchlieſſen wir (d War) in dieſe Worte cin:
Wir wollen Dero Ruhmauch beyder Nachwelt preiſen,
Und iederzeit dadurch die Danckharkeit bewriſen.
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